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Ungleiche MachtverhältnisseUngleiche Machtverhältnisse

G ll h f k i h d h l i h• Gesellschaft gekennzeichnet durch ungleiche 
Machtverhältnisse

• Beispiele:
– Rassismus
– Heteronormativität 

• Zweigeschlechtlichkeit und Heterosexualität

– auf Basis von Klasse, Schicht, Milieu
– auf Basis von Befähigung
– auf Basis von West‐ und Ost‐Sozialisiation
– etc. 
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Kennzeichen ungleicher 
Machtverhältnisse

• bestimmte Differenzen werden betont
– mit Bedeutung aufgeladeng g

– mit Eigenschaften verbunden

in eine Hierarchie gebracht– in eine Hierarchie gebracht

– zur Legitimierung ungleicher Behandlung genutzt

• das Eigene wird zur Norm erklärt
– mit Privilegien ausgestattetmit Privilegien ausgestattet 

– nicht thematisiert
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Etablierung ungleicher 
Machtverhältnisse

h i d k i d• Durch Wissensproduktion werden
– die Differenzsetzungen als natürlich erklärt
– die Unterschiedlichkeit der Differenzierten 

nachgewiesen
di Diff i i d ( ) d i– die Differenzen immer wieder (re)produziert

– die ungleichen Machtverhältnisse stabilisiert

• Die ungleichen Machtverhältnisse
– sind in Wissen, Sprache und Institutionen 

h beingeschrieben
– stellen die unhinterfragbare Norm dar
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Bedeutung für die Einzel neBedeutung für die Einzel_ne

• wird in diese Normsetzungen sozialisiert

• wird erst durch das Lernen der und Einordnenwird erst durch das Lernen der und Einordnen 
in die Differenzsetzungen handlungsfähig

i T il d l i h M h häl i• ist Teil der ungleichen Machtverhältnisse

• (re)produziert und stabilisiert sie (unbewusst)( )p ( )

• kann aber auch (innerhalb der 
M ht hält i ) id tä di h d lMachtverhältnisse) widerständig handeln
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Bedeutung von PrivilegienBedeutung von Privilegien

i d j il d i i i• Jene in der jeweils dominanten Position
– verfügen über Privilegien
– die unsichtbar sind
– durch die (Re)produktion der ungleichen ( )p g

Machtverhältnisse gesichert werden

• Privilegien müssen in Frage gestellt werdenPrivilegien müssen in Frage gestellt werden
– um Ungleichheiten abzubauen

• verlangt kritische Auseinandersetzung mit• verlangt kritische Auseinandersetzung mit 
eigener Position
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Ambivalente PositionierungAmbivalente Positionierung

• jede_r durch unterschiedliche 
Machtverhältnisse unterschiedlich positioniertp
– keine eindeutigen Hierarchien

ambivalente Positionierungen– ambivalente Positionierungen

– in dominanten und marginalisierten Positionen 
l i h itigleichzeitig

• Marginalisierungen werden eher 
wahrgenommen als Privilegien
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Fallen in TrainingsFallen in Trainings
• Vernachlässigung der strukturellen Ebene und Fokus 

f di i di id ll Ebauf die individuelle Ebene
– Ausblendung von Machtverhältnissen

• unbeabsichtigte (Re)produktion und Stabilisierung der• unbeabsichtigte (Re)produktion und Stabilisierung der 
strukturellen Ungleichheiten
– durch Handeln im dominanten Wissen

• weitere Marginalisierung der Marginalisierten
– durch Aussondern/Exponieren der Marginalisierten
– durch Nicht‐Wahrnehmen/Nicht‐Ernstnehmen von 

Verletzungen
• Schutz der Privilegierten• Schutz der Privilegierten
– durch Nicht‐Thematisieren der Privilegien
– durch viel Raum geben für Befindlichkeiteng
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Typische Reaktionen der 
(privilegierten) Teilnehmenden

O f k h• Opferumkehr
– Verletzungen/Irritationen der Privilegierten 

l i h t it d d M i li i tgleichsetzen mit denen der Marginalisierten
– Fokus lenken auf die eigene Befindlichkeiten

i h lb l i ä V l i i– sich selber als primär Verletzte inszenieren
– die Thematisierenden als Täter_innen konstruieren

• Political Correctness Bashing
– machtkritische Handlungen als übertrieben abwerten
– Ausgrenzungen als (Meinungs)freiheit definieren
– eigene privilegierte Situation sichern
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Herausforderungen in TrainingsHerausforderungen in Trainings

A hl fähi k it d Ni ht A hl fähi• Anschlussfähigkeit des Nicht‐Anschlussfähigen 
herstellen

• Unmöglichkeit einfacher Lösungen verständlichUnmöglichkeit einfacher Lösungen verständlich 
machen 
– gleichzeitig Handlungsfähigkeit erhalten

• im Umgang mit der (Re)produktion von ungleichen 
Machtverhältnissen 

S ibilität t i k l– Sensibilität  entwickeln
– möglichst minimieren
– Selbst‐Reflektion und ‐Positionierung der Trainer innenSelbst Reflektion und Positionierung der Trainer_innen

und Teilnehmenden ermöglichen
– Marginalisierte schützen, Privilegierte irritieren
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Herausforderungen in Trainings
Ergänzungen aus der Diskussion

• Marginalisierung der Themen der 
Marginalisierten verhinderng

• Ausstieg von Irritierten verhindern

i P i il i i h ( b )• eigene Privilegien nicht (unbewusst) 
ausspielen

• konstruktive Atmosphäre bewahren und 
positive Erfahrungen ermöglichenpositive Erfahrungen ermöglichen
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Vielen Dank!Vielen Dank!
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